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e^Lorrathe an Kriegsmaterial an-
^birt, welches die Einfuhr von Felier-
on verbietet, ist so zweideutig gehalten,
von Neuem Einspruch zu erhebeu ge¬

llt trotz der eingetretenen kühleren
vulere Lust in der Politik . Zwischen
D e st e r r e t ch besteht eine Ziemliche
nian merkt, daß Oesterreich sich an-
ir abwartenden Haltung hcrauszu-
me mehr aktive Politik im Balkan zu
-Herren Nüssen anfingen, sich wie zu
Wissen dre Nüssen vielleicht gar, daß
-̂ zahlungsunfähig gewordenen Os-

BF% zutre iben, und thun sie deshalb
3 Bul garen und Serben ? In

gegenwärtig

chöUnisse in Vene-
nmki Irw.̂ ' SjÄ ' i1 sll’nr  nicht

m 7 W ^ lüî "nge zu
W ‘ H'M^ Mber Be!riebn Toluisibun: bat r!,r,,v-,whn  mMsL sich

Wiesbaden, 1. September
uc Der September ist aus dem Worte sentsm" d li

sieben, h-rvorgegangen. denn er bildete im altrömischen Ka'lend»

Monat Sommer und Herbst scheiden. 1
uc; An kirchliche» und lokalen Feste», Terminen und

Gedenktagen verzeichnet der September am 1 Alexandra Pie-
r,t n “lks * . « a. »°» ' «ALüL

>. tj & H’ ÄSKS ' Wtt 1**
,r •'  ^ in3 3» Hohenlohe-Langenbura
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Bauernregeln vom September.
^Uein  heller Tag, Dir schönen Herbst ansag.
" P fS” 6r . - /ein . wird's den ganzen Mon' at sein,
^ ^ p^mberregen kommt Saaten und Reben gelegen. — Wie

ê Û :.fller  Wochen das Wetter bleiben muß. — Nach
^rttetn totrb man im Hornung vor Kälte zitterm

^ rber  Sept -mbetl so der Juni wie
«77 Spate^Rosen im Garten, lassen gelinden

HM . sehr schön, muß man im
sich's Wetter um Mariä
Zweiter vier Wochen ge-
. viel Sch nee im März
«iMatkh äüWe tter hell
'dWaßrMatthichts weint

kvohnuiigsadreffe beizusügen.
»iesdadener Tagblatts.

unter dein Zeichen der
lä n d e r -eimerst̂ Blamirt sind zunächst die E n g-
richten f« und ßu'ffrtfa , lvoher geradezu trostlose Nach¬
her vo *lpoĤerrscher der Meere kommen. Noch in
»and stufen Nachrichten um, mit dem Wider¬
st̂ * 21 es vorbei und an Geld fehle es gänz-

—s -- heirathkNert sind dagegen die dieswöchentlichen
Seruh ^ rsuchegers von Omüurmanl Fast bis zur
Süüki Mlim̂ o^ sire sind die Buren vorgedrungen,
währe ^ aZ DA^ .^ ^ fnedliche Burentrecks über¬
fallen iriv T1̂ berauben, um sodann einen Sieg
in di° VerschÔ tien. Fast mochte man angesichts des

an eine Gerechtigkeit in der Welt
ftlar ^ ,^. .. . f ** ; ..iSr”';rrfedt ^̂ r!lgr Franzose  n, denen der
Sult ' “ rf Mch de.l Verlauf der Dinge in
China bitzstt , so lange eine Nase zu drehe,t ge¬
ruhte ^ Ettcher Nachbar die diplomatischen

' t̂uf den Gong der Dinge darf
.man gc-T *^ sissi' Eben schickt sich der Czar zu einern

^ ?-vU7n.rei hs an und der Czar hat keinen Grund,
iem Sultan gewogen zu sein.
> Bla i.iickstnd em wenig auch wir selber, jedoch mehr
m Humor Pichen Sinne , insofern unsere Diplomatie
mmer noch zu große Anstandsbegriffe vor gelvissen

f %n und Sühneprinzen  hatte.
Hoffentlich rst der kleme Hereinfall, den wir mit dem
Priiizen ^ schun erlebten, der letzte in unseren Be¬
ziehungen E d^ ^Mstiesen Leider steht nach dem ganzen
Verlauf, ^d«r drê ;Abwlckelung der chinesischen Ange-

- Z »her ^ chommen hat, zu befürchten,, daß
f Vu 3.? seine erfolgfrohen Reden ge-
halten hai.,^ öerHZ^ etzt schon  laufen Gerüchte um, daß

Deutschland hat ein Kriegsschiff » ailW77, „ v
a? e Welt weiß, daß die VereinistenMLM ^ ruf Hem
Sprunge stehen, „nicht weiter zu gehen, als ' e'sHer Slln "
der amerrkaiiischen Interessen und die ErfM >mg der' sin
Vertrage van 1846 enthaltenen Verpflichtungen er¬
fordert. Das kann unter Nniständen aber gar wfft weit
gehen, zu weit gehen und dadurch ebenfalls heikle iister-
nationale Verwickelungenherbeiführen

Politisches , Wettergewölk hat sich auch über
fr?  ro kko zniammengezogen. Völlige Anarchie soll in
diesem Reiche herrschen und deshalb glauben die Spanier

wr gekommen, sich für den Verlust Kubas ge¬
gebenen Falles mit marokkanischemGebiete schadlos
halten zu muffen. Zu diesem Zwecke empfiehlt der ge¬
wesene fpanische Ministerpräsident Silvela einen engeren
Anschluß an Frankreich, während das Fünfmillionen-
kandchen Portugal  von England höchst artig ge-
hätschelt wird. Verde Staaten der Pyrenäerrhalbinsel
fuchen trotz der chronischen Geldklemme, in der sie stecken

'd«b-Dcr«lM,
WiMr erw«,
Winlcr kaWe... _ ..
«eöurt (8.) m & \
ttalten. — Bi-l Gewillt » ^ '
und ein reiches KörHihr' d̂KT^
und klar, machet ein
statt lacht, er stakt̂Wein deiNsiiUffiü'
Schnee vor Michaelis, so diel batup
bi« Zugvögel lange bei uns 7us , so
nicht aus. — Zu Michaelis Wind''«Zu Michaelis Wind von Nor. ^
starken Winterfrost. — Viel Eicheln im S ?pimMr 'die?
im Dezember. — Fallen die Eicheln vor Michaelis
bei Wärme schnell bergab. — Warme Nächte SrinaesirMrw»«
wein, bei kühlen Nächten wird er sauer sein. — Wer KonmML
um Aegidi säet, nächstes Jahr viel Frucht abmäht. — WeM
^nnen viel ,m Staube wühlen, ist's daß sie Sturmes Nahen
ITr 7 ?,an bie  Zugvögel zeitig zieh'n, bedeutet's,
Diikî n f t / l lê n' ~ ®er  Hopfenblüthe starkwürzigen
Dust, verkünde trockne, warme Luft. — So lange der Kiebitz

K- o '°nre. i,r jetjt als solche nicht mehr zu erkennen
doch ist eme derartige Anlage in der Palaswand neben dem
Pachterhanse bis auf den fehlenden Rauchmantel erhalten qc-

K352a3ft btr ul auf bem  engrund befindliche unterste
! Geschoß des Hauptthurmes— das sogenannte „B er lies"

* mf  T ..?uudbogigem Tonnengewölbe überdeckter Raum von
6 Meter Hohe und 4,30 zu 3,20 Meter Seitenlänge. diente im
Fall einer Belagerung als Magazin für Proviant und Ver-
th-idigungsmaterialien; es wird jetzt als Weinkeller benutzt. Die
Umfassungsmauern dieses Raumer sind 3,5  bis 3,7 Meter stark.

Verliesraum war früher nur durch eine enge Oeffnung
cm Gewölbe vom dariiberliegenden Stockwerk aus zugänglich
und eine Thur zu ebener Erde nicht vorhanden, weil solche
dem Angreifer Gelegenheit zum Eindringen bieten konnte. Der
nnzige Eingang zum Hauptthurm einer Burg befand sich in der
Regel in der Hohe des über dem Verlies liegenden Stockwerks
und war von außen nur durch eine Leiter oder durch eine nach
den Wohnraumen führende Holzbrück- zu erreichen, welche beide,

Rückzuges der Burginsassen, in den Thurm be¬
seitigt wurdem Hier bei Burg Sonnenberg befand sich dieser
Eingang — wie üblich— an der der Angriffsseite abgekehrten
f* nb b-f*Dhurmes. Der jetzige Eingang, zu welchem der Be¬
sucher mittels einer eisernen Treppe aelanat. ist leiderm.f

Burgen deNM.kilälters in stetigem Wachsen begriffen ist und
an manchen Orte selbst minderwerthigen Objekten zugewendet

mg der Burgruine Sonnenberg von den
den be' terlicher Profanbaukunsi übersehen  würde,
auf igllasbauten bis auf einige hochaufragen.de Reste
Mark vSv-cl.ere Mauerzüge von Neuanlagcn verdeckt

* sh dre noch vorhandenen und sichtbaren burg-
Crklär!'" ,T .E 'E ^ , einer mittelalterlichen
MedekiT EMK ûx  rint  solch- stellt sich schon das
Zeitun E -. Elches — Ä steil abfallendem Berg-
daß de"- ^ ? "^ d-!s-u Abhänge vor unmittelbaren
TeifamfcT T höher ansteigenden Berglande,
habe - l>urch einen̂ etzt eingeebneten Graben ab-
niedersp. rr-rner der mächtige Hauptthurm,  der
hundcr̂ ^ ulagen das Kernwerk der B-riheidigung
klagt höchsten Punkte des Burgterrains
S ^ tz ^ ^ urg Sonnenberg ist 11,30 zu
sieht, hoch; er diente vermöge seiner

uhe und Hohe den Burginsassen als Lugins-
m der Ferne den herannahendrn Feind zu er-

ug§ u, fecun bie Kon einemI

3ui Aufstellung seinerWurfmaschinen bieten konnte. Durch
Scheitel des oberen Gewölbes befindliche rechteckige Oei
nahmen die Bertheidigungsmannschaften ihren Aufstieq-
mü Zinnen umgebene Wehrplatte des Thurmes. Der
früher mit einem rundbogigen Tonnengewölbe überdeckte
diente mit dem an der Ostseite anschließenden Chorb.
B u r gka p el l e. Ein schöner Zug des mittelalterlichen.

hatte daher auch jede Burg einen dem Gottesdienst gewidmeten
Raum die Burgkapelle, wenn auch be beschränkten Bauver-
hciltnissen oft nur eine Altarnische deren Stelle vertreten mußte.
Es ist zu bedauern, daß di« eigenartige und interessante Burg-
m 'lle Sonnenbergs, dieses gottgefällige Werk des Grafen
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den Winter riechen. — Mntert's im September noch, liegt im
März der Schnee noch hoch. — Ein Herbst, der rein und klar,
ist gut fürs nächste Jahr. — Michaeliswein ist Herrenwein,
Galluswein ist Bauernwein(16. Oktober). — Septemberdonner
prophezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit.

— Walhalla -Theater . Heute Sonntag findet die schon
mehrfach angekündigte PremiLre des glänzenden Varistv-
Eröffnungsprogramms statt. Bei ungünstiger Witterung wird
sich das engagirte Künstlerpersonal schon in der Nachmittag-
Borstellrmg präsentiren. — Im Hauptrestaurantwird als Er¬
satz für das Brachfeld'sche Künstler-Quartett eine neue Kapelle
(Direktion: Willy Neumann) konzertiren. Diese9 Mann starke
Kapelle ist von Frankfurta. M. her, wo sie seit Monaten im
Cafe Löwenhof" mit größtem Erfolge konzertirte, aufs Vor-

sheilhafteste bekannt. Der Eintritt zu diesen Konzerten ist, wie
bisher, frei.

— Kinderhorte. Die Waldspaziergänger unserer Stadt
werden in den letzten Wochen sich oft gewundert haben über die
in verschiedenen Richtungen hinausziehenden, wohlgeordneten
Schaaren der Volkskinder. Es sind die Zöglinge der Kinder¬
horte,  für die der Borstand im Schatten unserer schönen
Buchenwälder für die Ferienzeit Milch st ationen  einge¬
richtet hat. So sammeln sich um die vierte Nachmittagsstunde
imDambachthal  etliche 50 kleine Mädchen, und zur selbigen
Zeit findet sich eine nicht geringere Zahl am Blücher platz
freudig und pünktlich ein, wo Aufsichtsdamen und Lehrerinnen
der beiden Horte schon ihrer Schützlinge harren. Dann ziehen
die Nordhortzöglingezum Vesperbrod unter die große Buche,
wohin die Vollmilch vom Rettungshaus geliefert wird. Die Frau
Försterin liefert bereitwilligst täglich warmes Wasser zum
Spülen der Becherk., nimmt alle Utensilien in Verwahrsam,
während Herr Restaurateur Ritter „Unter den Eichen" ein gleiches
Entgegenkommen für den Westhort zeigt. Die kleinen Milch-
yrbnerinncn schleppen dann wohlgemuth und diensteifrig alles
Röthige von dort tiefer in den Wald, wo die glückliche Kinder¬
schaar sich hinlagert. Wie mundet unter freiem Himmel die köst¬
liche Milch, das Stückchen Brod! Wie herrlich spielt es sich unter
mliger Anleitung unter den Bäumen, wie klingt der Gesang so

ü und fröhlich! Schon röthen sich die bleichen Gesichtchen bei
n regelmäßigen, täglichen Wanderungen, bei dem stunden¬
agen Aufenthalt in der staubreinen, ozonreichen Waldesluft!
i« Wohlthat, welche der Verein der Kinderhorte seinen Zog-
rgen durch diese Neueinrichtung gewährt, beruht darin, daß auch
gemgen Kinder in der Ferienzeit in den Wald kommen, dir
s Mangel an Begleitung und Anregung sonst in den öden
ifen der Hinterhäuser, in den heißen, staubigen Straßen
ihrend der Ferientage sich langweilend, aufsichtslos, unnütz
rumtreiben— nicht gerade zur Wohlfahrt des Leibesu
wle. Mit dem Verhalten der Mädchen auf
aldspaziergängen kann man durchauŝzufrieden
kitteten Betragen der Kinder, an der Harm
. auf den einzelnen Milchstatwnen herrscht̂-wstd noer
nder- und Menschenfremed seine,.SQaitztl» ' ^

Witterung auch ferner den Mil ~
sein.

uc. Zum rr. Septoucht, k̂ foll nun «ch Uber
80 Jahren der.Sedvackg- > >e,' tkch, speziellm der

■ PfPftatfet Europas
W, um nicht immer und

ssese schmähliche Niederlage
'zu erinnern, wodurch nur die

beider Nationen immer tiefere
'öffentliche Gepränge der Freude über die

deren soll aufhören. Es heißt nicht die Moral
Inglück des Anderen sich immer wieder zu erfreuen,

^gesuchten Einigkeit und der anerkannten Friedenspolitik
neuen Deutschen Reiches läuft das schnurstracks entgegen.

Mit Recht soll der Sedanfeier die beleidigende Spitze und die
Oeffentlichkeit, das ist die bittere Schale, genommen werden,
aber der werthvolle innere Kern bleibt. Das deutsche Volk
braucht und Willemen Tag im Jahjce haben zum Andenken an
die große Zeit, an den größten,' erfolgreichsten Krieg, den
Deutschland jemals geführt und aus welchem als wichtigste
Folge die so lang ersehnte und gesuchte deutsche Einheit hervor-
gegangcn ist, der größte Moment, den bisher die deutsche Ge¬
schichte zu verzeichnen gehabt hat. Der Sddantag ist schon zu
kange und zu weitgehend gefeiert worden, als daß er aus einmal
rus dem deutschen Herzen gerissen werden könnte, mit dessen
patriotischen Regungen er eng  verbunden ist. Das deutsche

Volk braucht einen Patriotischen Tag im Allgemeinen, an
welchem es weniger an die feindselige Seite in diesem Kriege
denkt, sondern mehr an die persönlichen Leiden und Freuden
desselben und seine große innerliche Folge. Ist doch dieser
Krieg die Grundmauer zu dem festen gewaltigen Bau des jungen
Deutschen Reiches, das auch im friedlichen Verkehr, in
industrieller und wirthschaftlicher Beziehung beginnt, sich immer
mehr zu kräftigen. Ja , welch einen Aufschwung hat es seit
dieser Entstehungszeit genommen. Bis in die entferntesten Theile
der Erde ist sein Name und sein Ansehen vorgedrungen. Das
ganze Ausland blickt ehrfurchtsvoll auf die deutsche Größe,
Macht und innerliche Tüchtigkeit. Die deutsche Industrie er¬
obert im friedlichen Kampfe immer mehr Terrain auf dein
Weltmärkte, sodaß schon die meist industriell entwickelten Länder
sich genöthigt gesehen haben, wiederholt auf diesen neuen Kon¬
kurrenten hinzuweiscn. Und im Rath- der europäischen Groß¬
mächte nimmt anerkannt Deutschland eine der maßgebendsten
Stellen ein. Ein solches Volk braucht einen politischen Tag,
an welchem es aller der Errungenschaften, der Heldenthaten und
der Helden selbst gedenkt, welche einst unter Tausenden von
Opfern an Gut und Leben das große Werk zu Stande ge¬
bracht haben. Ein solcher Erinnerungstag bildet die künftige
Nation im patriotischen Fühlen und Denken und spornt sie zur
Nachfolge auf dem Ruhmeswege an. Und die Betheiligten an
dem großen Kampfe selbst wollen auch einen Tag haben dem
Andenken dieser bewegten Leidens- und Freudenszeit gewidmet.
In diesem Sinne feiern wir auch dieses Jahr den Sedantag,
dessen Errungenschaften Werth sind, nie vergessen zu werden.
Er sei ein Tag der allgemeinen Erinnerung an die große Zeit.

— Die goldenen Fünfmarkstückehören bekanntlich mtt
Ende September auf, eine coursfähige MUnzsorte zu s
Großer Beliebtheit hatten sie sich im geschäftlichen VersthM
erfreut. Die Prägung der goldenen Fünfmar ^
auf die Summe von 27,969,925 Mk. beseht
im Jahre 1879, nachdem kaum6 Jahre ve?rgan>
dem die MUnzsorte zur Einführung,
ihrer Herstellung abgelassen. Im. ~
aus größte Theil der aus,
zur Einziehung gelangt,
gezogene Summe auh^

weniger lernen
und schwereM
in seiner fr« n
der Unterrichts^
eingewirkt>v« de

Früher sei die A
zhabe man

n man
sittlicher

so sei bei* i
sittliche Einwirkung auf den Lch
aufsichtigung am Altend erreicht km
verwies darauf, daß ma'n'Zm Schl
Erfahrungen mit dem probeweise
Unterricht gemacht habe. Herr Haber
wiesen ganz besonders darauf "hin 'W
Lehrlinge des Nachmittags nicht enthel
diese Deputation gehört war, empfiite
auch eine Deputation Res g,Gcwer

| sich aus den Herren Tapezirermeisstr.

Nachn ittags-
Herr L auch

"dir ndwerkr ihr
Höft.. — Nachdem
Mos"Avcrtretung

»De Ns", welche

für 4,057,4M
nehmen, daß
noch große
.führt.

noch
anzu-

September
en werden abge-

Annahme kommen
Verkehre selbst sich nicht

ganz beträchtlichemUmfange
sickgegenständcn rc. Verwendung ge-
wird.

stgsschul-DePutationen . In der großen
ammlung in der „Turnhalle" war bekanntlich

gefaßt worden, eine Deputation an den Magistrat
die gegen die vom kommenden Wintersemester an

sichtigtc Verlegung des gewerblichen Fortbildungsschul-
Unterrichts vorstellig werden sollte. Gestern Vormittag 11 Uhr
wurde diese Deputation nun von einer aus den Herren Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Mangold,  Stadtrath Kalle
und Stadtrath und Innungs-KommissarR ü h l bestehenden
Vertretung des Magistrats empfangen. Die Deputation setzte
sich aus folgenden Herren zusammen: Schreinermeister
Schneider,  Vorsitzender der HandwerkskammerWiesbaden,
SchneidermeisterI . Becker,  Maurermeister W. Becker,
BäckermeisterW. Berger,  Maler Erbe,  Schreinermeister
Fink,  Spenglermcister und Installateur H a ber sto ck,
SchloffermeisterW. Ha n s on , GlasermeisterH odel , Schuh¬
machermeister Kaiser,  Tapezirer Kalt Wasser,  Stein¬
hauer Kiesewetter,  Barbier und Friseur Klein,
Schmiedemeister König,  Bildhauer Krebs,  Druckerei¬
besitzer Rauch , Kllfermeister Ries,  WagnermeisterR ü h l,
Zimmermann Sauer,  Dachdcckermcister Schwarz,
TünchermeisterStahl  und Metzgermeister Weidmann.
Herr Bürgermeister Heß erklärte der Deputation, der Magi¬
strat habe beschlossen, sie auf ihr Ansuchen hin zu hören, in
eine Diskussion jedoch nicht einzutreten. Herr Schneider
wies darauf hin, daß die Gründe, welche gegen die Verlegung
des Unterrichts auf die Nachmittagsstundensprächen, zweierlei
Art seien: der Lehrmeister, besonders der kleine Meister, werde
geschädigt, weil er den Lehrling mitten von der Arbeit hinweg
in die Schule schicken müsse, aber auch der Lehrling selbst werde
geschädigt, weil er,  wenn er seine Arbeit nicht fertig mache,

Wasser  und Schlossermeister Ha
Sator  führte das Wort und trä ^ ^ ^
Haltung des bisherigen Zustandes eiiss^
daß die diesjährige und die vorigst^
sich zu Gunsten des Abendunterrichts

— Reklamen an Häusern. M
gericht hat vor einiger Zeit eine für'
erlassene Polizeiverordnung für rechtl^
Anbringen von Reklamen an Häuserfyonti
ist, sofern diese Anzeigen nicht den
treffen. Der Minister des Innern rmj
an die RMÄungspräfidenten darauf!
kcnntniß des Oberverwaltungsgerichss
den geschlossenen Ortschaften, in -denen
Charakter und den Verhältnissen an

'ngen von Reklamen an Häufe»
wird den Regierungspräsidenten„„

'Ht, ckb in Ortschaften ihres Bezirks' '^ ll!
'hen vorliegt, wobei darauf aßfmerksLrn , _

^polizeiliches Vorgehen, das nicit durau ,'auiüsse, o;r
seinen Ortschaften geboten erscheint unrass" , --f einesim-
^chtfertigte Schädigung der IntereffeiHtC<r«rbctceiven^ u

hinauslaufen würde, unbedingt zu . vermnni| . Es sMn,
deshalb polizeiliche MaßnaHmeŝ ^ Hie'mingiObrnetP
nicht getroffen werden, bevor riebt>r» Mit» Gernd eines um¬
gehenden Berichts die Zustimmung des SaikNNqsptgsiYLLjLL.. ,■
eingeholt ist.

uc. Die WitterungsauSfiWkGulr »cn Monat
September sind, ivenn man dem hunde'r'""
Glauben schenken will, folgende: Vom 1. Di:
Reif, am 9. trüb und kalt, vom 13. bis 16. sä
vom 19. bis 22 wieder schön, am 23. Regen
trübes Wetter. Rudolf Falb stellt folgende
bis 10. September ausgebreitete Niedersch
Temperatur, vom 11. bis 18. Trockenheit, vom
Regen, vom 24. bis 30. trockene Witterung. T
scher Termin II ., der 28. ein solcherI . Ord

— Eine wahre Perle von Dienstmä
Sie sandte einer Dame, die durch Anzeige ei
folgendes Schreiben: „Frau . , SO
zuchen ein Mädchen. Ehe ich mich aber die St
ich wißen, ob ich auch nicht zu vill zu tuhn hm
auch nicht zu vill Kinder haben bei meinet
kommt sich jedes Jarr eins an, daß happ ichy
arpeite gnätige Frau auch mit oder muß ick
machen. Und Wäsche waschen, wasch ick
daß thun sich ja auch alle besernH'? ^
Und happe ich auch sonntaks immer AuSgank ruckl
Breitikam mich bezuchen. Er ißt sich ein gast» o: .
und Beamter hier bei der Straßenreinjgunk. tUn
Lohn gippt knädige Frau mich und auch wäßt
Aufs meine Zeugnisse geb ich mich nichts. Wenn
mich nich kann schreiben, kann knädige Frau mich' ja M
kommen. Es grüßt Sie bestens Dora P .
schuldigen knädige Frau bitte die Bcttfleckens. - {

— Geisteskranke auf der Eisenbahn. ?Dst streuKs st
Staatsbahnverwaltunghat dasZugpcrsonal angewiesen, Geistes¬
kranke nur in einem besonderen, vollbezahlten LWHeil zu^be¬
fördern, falls eine Belästigung der Mitreisendm̂ -befürchten

je sollen
'In öffent-

werden.
■er Mit¬
anderen

Kalender
m, am 8.
L8. Regen,
4. bis 30.
: Vom 1.
sinkender

nedec
kriti-

steht. Von der Mitbezahlung der tu
nur solche mittellose Geisteskranke beste
lichen Irren - oder Jdiotenanstalten
Harmlose Geisteskranke, von denen ein
reisenden nicht zu befürchten steht, dü

thurm,  durch welchen der Besucher die Burg betritt, enthält
unten die Durchfahrt, welche mit Fallgatter und Thor abge¬
schlossen werden konnte. Ueber derselben befand sich die Vor¬
richtung zum Aufwinden des Fallgatters. Der obere Theil des
Thorthurmes ist erneuert und mit einem Dach versehen worden.
Er trug früher eine gezinnte Wehrmauer zur Vertheidigung des
Thoreinganges. Einer vertheidigungsfähigen Burg war ein
Brunnen  unentbehrlich. Der früher verschüttete Brunnen
der Burg Sonnenberg ist vor etwa 10 Jahren wieder in ge¬
brauchsfähigen Zustand versetzt worden. Bei diesen Arbeiten
sind einige alte Schöpfgefäße in der Tiefe gefunden worden,
ivelche im Thurmzimmer aufbewahrt werden. Der Brunnen
ist 34 Meter tief, sein Wasserstand beträgt8 Meter. Es dürfte
sich den aus burgenarmen Gegenden hierher kommenden Fremden
kaum eine bequemere Gelegenheit zur Besichtigung einer Burg¬
anlage bieten, als in der Burg Sonnenberg, da diese mit der
elektrischen Bahn oder auf schattigen Promenadewegen schnell
und mühelos zu erreichen, auch der Aufstieg nicht beschwerlich ist,
und der freundliche Burgwart gern jede gewünschte Auskunft
über die burglichen Einrichtungen rc. ertheilt. In Bezug auf
Geschichte und Sage der Burg bietet ein Führer von
Dr. C. ©pie .Intann  inhaltretchen und anregenden Lesestoff.
Außer der Burg selbst verdienen auch die hier nicht besonders
erwähntenS ta dtb efesti gun  g cn  mit ihren Thor- und
Mauertbürmen das Interesse der Besucher. N. B on t e.

Aus Kunst und Leben.
D. K Michel Angelas Hans in Rom . In Rom

existirtc noch bis vor Kurzem in der Straße der Fornazi ein
kleines Haus von bescheidenem Aussehen, das Michel Angela
einst bewohnt hatte. Vor einiger Zeit ging es, wie der„Gaulois"
berichtet, in anderen Besitz über, und trotz der Bemühungen, die
gemacht wurden, dieses historische Wohnhaus zu erhalten, sind
seine Mauern jetzt niedergelegt worden. Der große Künstler
hatte es gekauft, nachdem er sein „Jüngstes Gericht" in der
Sixtinischen Kapelle ausgeführt hatte, um dort die letzten
Jahre seines Lebens zuzubringen. Dort schrieb er seine Sonette
und entwarf seine letzten Zeichnungen, in diesem Hause ist er
ruch im Jahre 1564 aestorben. Das Bauwerk drobte allerdin''"

zur Ruine zu werden; die Stadtverwaltung von Rom hatte sich
begnügt, eine Erinnerungstafel über der Eingangsthür anzu¬
bringen. Jetzt, wo das Haus nicht mehr existirt, will die
Stadtverwaltung von Rom die Tafel zu dem Gebäude gegen¬
über transportiren lassen und so den Archäologen der Zukunft
vielleicht einen bösen Streich spielen. . .

* Interessanter Fund . Der Gutsbesitzer des bei S i en
(Kreis St . Wendel) gelegenen Sienshornerhof stieß beim Pflügen
eines sehr hochgelegenen Ackers, einer Stelle, wo sich dem Auge
nach allen Richtungen hin ein weiter Ausblick darbietet, auf einen
irdenen Topf,  den er sofort ganz ausgrub. Derselbe ent¬
hielt eine Menge römischer Geldstücke,  nicht ganz 3000.
Die meisten Geldstücke tragen die Inschrift Haximu» Pontifex
Constantinus . Das Bildniß ist verschieden; auf der Rückseite
findet sich bald eine Wölfin, die zwei Knaben ernährt, bald ein
römischer Soldat in seiner Waffenrllstung, mit der linken Hand
auf seinen Schild gestützt und in der rechten seinen wuchtigen
Wurfspeer. Auf anderen sieht man den Querschnitt eines
römischen Hauses. Unten in dem Topfe lag Asche, die auf Ver¬
brennung eines Leichnams schließen läßt. Der Topf selbst ist
ziemlich geräumig, aber leider durch den heftigen Anprall theil-
weise zerbrochen. Nach Aussage des Gutsherrn machte man m
früheren Jahren schon einmal einen solchen Fund auf demselben
Acker. Vielleicht würden sich weitere Ausgrabungen lohnen. Von
Seiten des Staates ist dies, wie die „Köln. Volksztg." schreibt,
auch schon an einzelnen Stellen geschehen, und zwar mit großem
Erfolge. Man fand u. A. Geldstücke, römische Helme, Schwerter
und noch andere Waffenstücke.

* Ein Fund aus der Franzosenzeit wi:rd« am Mitt¬
woch in Potsdam gemacht. Bei dem Freilegen eines todten
Kaminlustschachtes fand man ein vollständiges menschliches
Skelett, in dessen gut erhaltenem Schädel sich noch die sämmt-
lichen Zähne befinden. Bei den Knochenüberrestenlag auch
eine französische Offizier-Kavallerie-Pistole, auf deren Schaft
das Monogramm NapoleonsI . mit der Kaiserkrone und die
Jahreszahl 1790 angebracht ist. In der Schädeldecke über dem
linken Auge befindet sich ein Loch, welches muthmaßlich durch
eine Kugel verursacht worden ist. Allem Anschein nach stammt
das Skelett von̂ einem französischen Offizier, welcher in dem

^ ""rtier gelegendort  ermordet worden iit.

-rstäKrng. Die
iife, einen weiteren
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* Fortschritt in der Wetter'
europäische Wetterberichterstattung ist iin,'
Schritt vorwärts zu thun. Die Great
pany hat beschlossen, finanziell unterstü
Königreiche, ein Kabel Gon den Shetlands
nach Island zu legen. Dieser Kabellegung lirzt, wie der
„Standard" erfährt, der Wunsch zu Grun̂ , üne che'n«b-re und
sicherere Vorherbestimmung des Wetters im >r»estlichcn Europa
zu ermöglichen, das wesentlich durch die von tiftt nordwestlichen
britischen Inseln kommenden Depressionen bestinmk wird. Mn,
glaubt, daß diese telegraphische Berbtndsng miiDsland auch P,
deutschen Wetterbüreaus, vor Allem bie3 Secwstte in Homb'u
in den Stand sehen wird, bevorstehende Depressiven und dor̂ v -
folgende Witterungsumschläge vorherzusägen.

* Liszt und Munkacsy über Mlt^ raphenjägm
In einem Aufsatz„Aus dem Nachlasse Muniicstzs" im Sep¬
temberheft der „Deutschen Revue" (h-xauŝ geUn von R.
Fleischer, Deutsche Verlagsanstalt, Stustgät) 'Erzählt F.
Walther Jlges Folgendes: Frau von MunaM war eines
Tages in London eine ganze Stunde, mit Lisz beschäftigt, die
für diesen eingekaufenen Briefe mit Bitten u? ein '̂ "iograph
durchzusehen und — in den Papierkorb zu werfet ^
darin keine Ausnahme, und selbst eine Zuschrift
schild mußte das Schicksal der anderen Briefe
v. Rothschild so wenig als einem Anderen," m
warf Liszt die zerrissenen Stücke auf den übr
Munkacsy, den die Autographenjäger und -<
noch verfolgten, als er bereits in der Nervenheil
nich weilte, hatte einmal, als ihm wieder eine Do
überreichte, unter das (zu einer Einzeichnunc
malte Bild eines rasenden Hundes die Bemerk
„Ich errichte ein Denkmal Dem, der michv
Autographensammlern befreit!" Noch ein V
Er konnte den Leuten, die mit einem Abendessen
einluden, es verdient zu haben glaubten, daß e
eine Stunde lang vorspielte, seine Meinung re
kannt geben, so einer Dame, die ihn wieder
fällig" an das offene Klavier geführt hatte: „B
Hund seine Kotelette gefressen hat, muß ej
vermachen^
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Reisenden zusammen in einem Abtheil befördert werden, wenn
angängig, sollen aber auch diese in einem besonderen Äbtheil
untergebracht werden. Auch diese haben nur für die besetzten
Platze zu zahlen. ' s

• u?' *et. Vogelwclt » In der gefiederten Schaar
pcflxnnt tue gewaltige Herbstesahnung und schon sammeln sich
pie Zugvogel zu Schwärmen, um sich und ihre Jungen im
Fliegen zu »ben. Die Sterlinge, die Gassenjungen in der
Vogelwelt, sind in der dritten Brut begriffen und die Reb¬
hühner in der zweiten. Auer-, Birk- und Haselhühner, ^asanen
und Rebhühner führen ihre Jungen in Wald, Feld und Wiese
umher, und die Kerbthierfresser streichen mit ihren diesjährigen
Jungen durch Feld und Busch. Die Grasmücken, Drosseln und
Rothkehlchen ergötzen sich an reifen Beeren, die Meisen an
Mohnköpfen und Sonnenblumen und die Sperlinge und Finken
werden in den Gärten lästig. Mit Unbehagen sehen wir dann
die trauten Freunde allmählich scheiden. Es ziehen schon im
August fort: die Gartengrasmücken, Gartenlaubvogel, Lhurm-
und Uferschwalben, Sperber und Zaungrasmücken, Bachstelzen
Sumpfrohrsanger, Fliegenschnäpper, Nachtigall, Kuckuck. Pirol'
Mandelkrähe, Storchs Viele Bögel befinden sich jetzt arg in der
Mauser und andere üben sich in Schaaren für die bevorstehende
Reise. Man sieht, wir haben die Höhe des Jahres überschritten
die Sänger des Waldes, welche so oft unser Ohr und Herz er¬
freut haben, verlassen uns; der Herbst naht, das Laub fällt
bereits hier und da von den Bäumen: es geht auf den Winter zu.

u. Sonnenblume»,,,iark als Mittel gegen die Ge¬
fahr des Ertrinkens. Während man bisher als Füllmaterial
ju  Rettungsgürteln und Rettungswesten gegen die Gefahr des
Ertrinkens nur Rennthierhaare und Korkstücke zur Verfügung
hatte, erwies sich in jüngster Zeit auch das Mark der Stengel
der Sonnenblumenhierzu als sehr geeignet. Ein dreißigstel
Kilogramm dieses Markes genügt, eine Schwimmweste zu füllen
d,e cs auch dem des Schwimmens Unkundigen ermöglicht, sich
Stunden lang, ohne unterzusinken, im Wasser zu halten und zu
bewegen. Da dies Rettungsmittel schon darum eine starke An¬
wendung in Anspruch nehmen kann, weil es sehr wohlfeil ist
hat sich,n Berlin eine Gesellschaft zur Anbauung der Sonnen-
E ^ ^ ^ °" ungszwccken gebildet; sie hat aus einem Gebiet

80,000 Stengel von Sonnenblumen ange-
pflanzt, welche 800 Kilogramm Blumenmark liefern, mit denen
man nicht weniger als 26,000 Schwimmwesten Herstellen kann.

— Bcsihwochsel. Herr Heinrich Schmidt -Cassella
verkaufte seinen Acker zwischen der Riehlstraß- und der Adel¬
heidstraße, neben Daniel Michael Schlink Erben belegen, an Frau
Daniel Michael Schlink,  Wittwe. Der Kaufpreis betrug für
dre Ruthe 900 Mark. — Die Herren Heinrich Kern  und Karl
Himmelreich  erwarben mehrere Bauplätze an der Dotz-
heimerstraße- von den Herren Heinrich Daniel Kraft,  Julius

™ 6 unb  K°rl Berger  zudem Preise von1.100 Mark pro Ruthe.

, - * ^ ''sder Umgebung. In Mainz  machte der ver-
heirathete Magazinier Gottlieb Reinhardt einen Selbstmord-
vcrsuch. Er schoß sich eine Kugel in den Kopf und wurde
sterbend ins Hospital gebracht. Die 19-jährige Elisabctha
We'mar vcrg,stete sich wegen unglücklicher Liebe mit Salzsäure.
Das Mädchen starb im Rochushospital. — Zur Errichtung einer
Restauratlonshalle auf der Burg bei Nassau  a . L. sind dem
Verschönerungs-Verein vom Minister des Innern 3000 Mk
bewilligt worden. - In Schmitten  ist wiederum ein recht
schurkischer Streich verübt worden. In einen Theil des Bache?
von Schmitten nach Dorfweil und in den Weiher des Bürger¬
meistersa. d. Ochs sind mehrere Karren Kalk geworfen worden
und somit die darin befindlichen Fische vergiftet. Der Thäter
ist bekannt. —Herr Bürgermeistera. D. Fink in W eyer erntete
von 203 Ruthen, welche mit Petkuser Roggen bestellt waren
4* Centner 50 Pfund, pro Morgen also 20 Centner 93y2
Ffund. — Die Abrechnungen des Gesangwettstreitesin
Langenschwalb  ach ergaben ein so günstiges Resultat,
daß die Garantiezeichner nichts zuzuschießen brauchen. — Auf
der Station Ho chhei m werden zur Zeit nicht vollständig ge¬
reifte Zwetschen waggonweise verladen, welche für das Aus¬
land bestimmt sind. Der Preis stellt sich auf 3.50 Mark der
Eentner. — In Dieburg  überfiel ein unbekannter Strolch
m> Felde eine 70-jährige Frauensperson, die Dienstmagd
Margarethe Siffert, indem er sie zur Herausgabe ihres Geldes
aufforderte. Da der freche Wegelagerer nur 10 Pfennige bei
der armen Person Vorsand, würgte er dieselbe und schleppte sie
in ein Gebüsch, wo er ihr einen tiefen, lebensgefährlichen Schnitt
in den Hals beibrachte. In bewußtlosem Zustande wurde die
arme, alte Person später aufgefunden und in ärztliche Behand¬
lung gebracht. An ihrem Aufkommen wird gezweiselt. — Das

Burghof  bei Dernbach ist von Oekonom
Anton Müller von Hof Roßberg bei Montabaur für 1100 Mark
pro Jahr auf die Dauer von 18 Jahren gepachtet worden. Die
Pacytzeit beginnt am 24. Juni 1902. — Die 17. Verlustliste
unseres ostasiatischen Expeditionscorps weist einen Tobten aus
dem Unterlahnkreis auf. Es ist dies der Trainsoldat Karl
Adami aus Scheidt,  früher beim TrainbataillonNr. 7.
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Uermisthtes.

Vorgänge verletzen unser- Erachtens nicht nur die einzelnen
davon Betroffenen, sondern haben weit über den besonderen
Fall hinaus grundsätzliche Bedeutung; sie legen die Keime
schwerster Gefahren für deutschen Familiensinn und deutschesVolksthum.

* Ei » salomonisches Nrtheil. Schweizer Blätter
melden folgenden merkwürdigen Entscheid der Züricher Polizei.
Kürzlich wurde ein böser Stier durch die Stadt zur Schlachtbank
geführt. Mitten in der Stadt riß er seinem Treiber aus. Auf
dem —.xottoir der belebtesten Straße rannte er dahin und jaate
vor sich her Alles in die Flucht. Ein beherzter Droschkenkutscher,
der des Weges gefahren kam, warf sich dem rasenden Thiere ent¬
gegen und mit Hülfe eines hinzugekommenenPolizisten gelang
es, den Ausreißer seinem Bestimmungsorte zuzuführen. Von
Rechts wegen müßte die höchst einfache Geschichte zu Ende sein;
daß sie es aber noch nicht ist. gießt ihr erst ihren richtigen Cha¬
rakter. Etliche Tage später erhielt der muthige Kutscher ein
Strafmandat über 6 Francs 70 Cent., weil er durch bewußten
Anlaß einen Volksauflauf hervorgerufen und
sich in polizeiliche Funktionen  eingemischt habe.

* Der „militärische" Regenschirm. Aus Ischl wird
dem ,,W. I . I ." gemeldet: Erzherzog Franz Salvator, der
Schwiegersohn des Kaisers Franz Josef, der sich gegenwärtig
hier aufhalt, hat mit einem alten Vorurtheil gebrochen Es
schien bisher nicht recht zulässig, daß ein Offizier , der
die Uniform trägt,  sich mit einem Regenschirm
zeigen darf. Als es dieser Tage wiederholt regnete, kam der
Erzherzog in seiner Oberstuniform mit einem ziemlich umfang¬
reichen Parapluie auf die Esplanade. Er spannte ihn auf, wenn
es regnete, nahm ihn unter den Arm, wenn das Regenschirm¬
dach überflüssig wurde. Drei Tage hindurch war der Erzherzog
nicht ohne Schirm zu sehen. Erzherzog Ludloig Viktor, der
Bruder des Kaisers, kam Nachmittags aus dem Hotel Elisabeth,
wo er einige Tage wohnte. Es begann zu regnen. Der Erz¬
herzog trat unter die Thoreinfahrt zurück. Da kam aber Erz¬
herzog Franz Salvator, anscheinend eine Melodie vor sich hin¬
pfeifend, vom Regenschirm geschützt, des Weges daher. Und
Erzherzog Ludwig Viktor holte sich einen massiven Regenschirni
aus dem Hotel. Der Parapluie ist also armeefähig geworden
wenn der Offizier, von der Freiheit des Kurplatzes Gebrauch
machend, den Säbel abgelegt hat.

* 500 Steine in den Nieren . lieber einen in der
medizinischen Litteratur noch nicht beschriebenen Fall berichtet
die eben erschienene„Wiener Klinische Wochenschrift" Folgendes:
Ein 21-jahriger Soldat war auf dem Marsch erkrankt und starb
am neunten Tage darauf. Bei der Sektion ergab sich, daß die
rechte Niere 60, die linke aber über 400 Steine enthielt, sodaß
man mit. Recht von einer Petrifikation beider Nieren sprechen
kann. Eine Zahl von über 600 Steinen ist in der Litteratur
bisher nicht verzeichnet und ist in dem beschriebenen Fall haupt¬
sächlich das jugendliche Alter auffallend. Der Alkoholismus
den der verstorbene Soldat zugegeben hat, kann die kolossale
Steinbildung allein nicht erklären. '

Prinz T sch im in Basel.
Was hat er nur, der Prinz der Sühne)

Daß er nicht fortsetzt seine Bahn?
Befiel ihn plötzlich Cholerine?
Schmerzt ihn vielleicht ein hohler Zahn?
' Ist er gepackt vom Lampenfieber?
Hat Angst er vor der Audienz?
Bangt ihm vor einem Nasenstüber,

^ Der Strafe für Impertinenz?
Glaubt er, er müsse Qualen leiden?'

Bangt ihm für seinen Prinzenkopf?
Meint er, man möcht' vom Haupt ihm schneiden'
Als SUhneopfer seinen Zopf?
' Bestimmt ihn Müdigkeit zum Rasten?
Ging ihm das Reisegeld schon aus?
Zwingt Katzenjammer ihn zum Fasten
Und fürchtete* den Sühneschmaus?

Liegt ihm die Mission im Magen?
Hat er sich unterwegs veÄüpft?
Sind's Hühneraugen, die ihn plagen?

lJst er am Ende nur — verschnupft?
Was hält ihn sonst im Schweizerstaate^

Der Schweizerkäs? Das schöne Vieh?
Die feinen Seidenfabrikate?
Die „Jungfrau", Basels „Leckerli"?

Sind's die Gepäck-Zollrevisionen,
Me hindern ihn und seine Schaar?
Ich hab's: die „Basler Missionen",
Sie fesseln China's Missionar! W.  Wdn.

f *}* fesselten den Wehrlosen und verbrachten ihn pe^
f 1“9/ " ui das Irrenhaus, wo er bereits seit einigen Tagen
weilt. Die Neuenahrer Bürger erstatteten inzwischen Anzeic,"
bei dem Landrathsamte; verschiedene Verein« berufen Versamm-
nehmen Um Steam!0 ä“ bitfcm  skandalösen Vorgänge zu

Auf Ersuchen der Kriininalpolizei in Berlin wurde Nr. 43
des „Satyr  wegen M aj estä t s b e l ei d i gun g be.schl a gn a h mt. J a

bci  Braunschweig wurde die Frau de»
Schaffners Nebelung um 70 Mk. beraubt  und dann er.
mordet.  Der Raubmörder ist verhaftet.

Die bayerische St aa  t s ei s en b a h n v er  w a l<
I *“ "?  , 6ea6J!? h3j' Aschaffenburg  eine Schiffs,

«richten. * ^ statte für die Kettenschleppschifffahrt zu
Bei einer Schachireparaiur in dev lothringischen

K ° h l en g r u be „S p i t t e l" wurde durch Anprall des
Forderkorbes an die Seilscheibe e,n S t ei g er und ein B er g.
£ a 1 n-uf°cI Ul̂ verstümmelt, daß sie alsbald starben.
Ein dritter Bergmann ist lebensgefährlich verletzt

Durch Brieftauben, die in ' den Gärten des Vatikan,
«n-»a w mUcbt lateinischen Versen mitge-
theilt, daß auf dem Gipfel des Monte  C a p r ev bei Car-

“ *,n  f r \Lu * von 20 Meter Höhe in Gegenwart des
Klerus von den Angehörigen der Familie Pecci und einer großen
Volksmenge enthüllt  worden sei. Der Papst ließ an das

oSat *T i0  telegraphisch den Wunsch übermitteln.
^ eaä  S *Mbol der Erlösung, ein Unterpfand
dê Gluckes und der Veschützung seines Heimathlandes sein

Letzte Wchrrchter r.
» ..yk - Nelv-Nork, 31. August. Der Kapitän des ameri-

Kriegsschiffes„Machias" telegraphirte aus Colon:
Besuchte Panama und Colon. Keine organisirtc
Streitmacht  der Rebellen erschien in der Nähe der Eisen-

Daß der freie Verkehr unterbrochen werde, ist nicht wahr-
scheinlich. Das Gerücht, amerikanisches Eigenthum sei bedroht
ch unbegründet- Das „Evening Journal" meldet aus
Qurtot : Die kolumbischen Aufständischen  ständen,
dem. Vernehmen nach, an der kolumbischen Grenze in Sicht k»
Regierungstruppen. Eine Schlacht werde erwartet

China.
wb. London, 31. August. Die „Times" melden aus

Shanghai  vom 30. August: In einem hier eingegangenen
Berichte über die Strafen, welche anläßlich des Gemetzels von
Chuchau verhängt worden sind, heißt es, der Hauptmann, der
Wache hatte, sei am 25. August enthauptet worden. Der
Gouverneur sei bereit, noch 24 ander.-, weniger Schuldig¬
streng zu bestrafen. Der ProvinzialschatzmeisterYungtsching
und der Taotai Pao, die in erster Linie die Schuldigen seien,
hätten kürzlich Hangtschau verlassen, ohne degradirt worden zu
sein. Letzterer befinde sich dem Vernehmen nach auf der Reise
nach Singanfu. Man glaubt übrigens nicht, daß eine strenger«
Strafe als der Verlust eines Amtes werde verhängt werden.

Dev Fvvihettskvivs dev Knvcu.
wd. London, 31. August. Der „Standard" meldet aus

Pretoria  vom 29. d. M.: Ende Juli befanden sich in den
Konzentrationslagern  Transvaals 62,479 Personen,
darunter 10,000 Männer, über 23,000 Frauen mit über 28,000
Kindern von einem bis zwölf Jahren. Bis Ende Juli sind 1067
Personen gestorben, darunter 860 Kinder.

Geschäftliches.

Kleine Chronik.

;; Schircllbahii Berlin -Hamburg. Das Projekt einer
elektrischen Schnellbahn Berlin-Hamburg nimmt jetzt greif¬
bare Gestalt an. Der Entwurf rührt von dem Berliner In¬
genieur Petzenbürger her. Die Fahrgeschwindigkeitist so be¬
messen, daß die Strecke Berlin-Hamburg in 2y2 Stunden zurück-
LAegt wird. Für jede Haltestelle ist ein Aufenthalt von einer
halben Minute in Aussicht genommen. Es können auch nach
jeder Richtung Güterzüge durch elektrischen Betrieb befördert
weroen. Die Stromzuführung soll oberirdisch erfolgen, und
zwar in Form von Drehstrom. Die Leitung soll mitten zwischen
bc" ^ mF ^ -fen ausgestellt werden. Das Anlagekapital ist
auf 10 Millionen Mark, die Betriebskosten sind auf 1,050,000
Mark veranschlagt.
K * ® cr  S ^olzaus den Familiennamen kommt in einer
Erklärung zur Geltung, welche der Familienrath der Familie
Wedekind zur Horst in dem Jnseratentheil einiger Berliner
Zeitungen erlaßt. Die Erklärung erhält einen Protest dagegen
daß der Senat der freien und Hansastadt Hamburg durch Ver¬
leihung an Dritte wiederholt über den Namen Wedekind verfügt

-1°' "stuter Nichtbeachtung derjenigen Familie, die kraft uralter
medersachsischer Abstammung diesen Namen seit vielen Jahr¬
hunderten fuhrt! Der Familienrath der Familie Wedekind be-
ttagt es, daß die Reichsgesetze gegen derlei Vorgänge keinen
Schutz gewahren und als wie ernsthaft er seine Beschwerde an-
lieht, geht au» folgendem Satz der Erklärung hervor: „Derlei

Die Verhältnisse an der Provinzial-H eb a m m en -
lehranstalt in Köln  werden die Gerichte nun doch noch
beschäftigen, obwohl die königliche Staatsanwaltschaft zu
Köln das Ermittelungsverfahrengegen den Anstaltsdirektor
Vv Frank eingestellt hat. Franks Widersacher, Or. Grott-
hoff hat nämlich rechtzeitig bei der Oberstaatsanwaltschaft
Beschwerde gegen den abweisenden Bescheid der Königlichen
Staatsanwaltschafterhoben und ein zahlreiches Zeugenmaterial
benannt, dessen Vernehmung über bestimmte Punkte er be¬
antragt. Weiter hat der frühere Assistenzarzt an der Hebammen¬
anstalt, vr . Bong in Köln, Beschwerde beim Oberpräsidenten
«hoben, und eine in der Hebammenanstalt gewesene Frau
Dettmer aus Hackenbroich bei Neuß hat wegen eines unberech¬
tigten operativen Eingriffs gegen vr . Frank Anzeige erstattet.

In Ludwigshafen schoß  der Arbeiter Karl Diehl
aus Kaiserslautern auf eine aus der Fabrik heimkehrend- Frau
dreimal aus dem Hinterhalte und brachte sich hierauf selbst drei
Schüsse bei. Beide sind tödtlich verletzt. Verschmähte Liebe soll
die Ursache zur That bilden.

Beim Ueberschreiten der Geleise am Bahnhof zu Eus¬
kirchen  wurde der Lokomotivführer Titsch von einem aus
Köln kommenden Zuge überfahren.  Der Verunglückte, dem
beide Beine abgefahren wurden, war sofortt o d t.

Aus dem,Kurort Neuenahr  erfährt das „Kölner Tage¬
blatt . daß ein dort seit 20 Jahren lebender Kaufmann
durch die Jntriguen seiner zweiten Frau bei vollem Verstände
gewaltsam in die Irrenanstalt  zu Andernach ge¬
schleppt  worden sei, und zwar durch drei handfeste Männer,
die angeblich von der Frau durch Zahlung von 150 Mk. dazu
gedungen worden seiê M Männer schlichen sich Abends in .

""Wasche für jNfeugeborene
empfiehlt in reicher Wahl

fl -Baby-Ärtike!
zu Gelegenheitsgeschenien , in jeder Preislage

Carl Claes 114971
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3.

A. Blauldiorn, Hof-Photograph,
Weber Sasse 8 , vis-ä-vis „Nassauer Hof“. 698»

»reines photogr . Atelier mit „ billigen Prei sea “ ,
l »r . metl ^ Siinon ’s Wasser - und IHcIitheilanstnl«

Vaunuskad , ILuisenslr . 31 , 11551

Biene Bücher aus Demme’s Yerlag, Leipzig. „ Die
richtige Brnährung - als Grundbedingung für körperliches
und geistiges Wohlbefinden“, Dr. Strueh (1.80). „Die JFett,
leibig -keit u. ihre Beseitigung“, Dr. Strueh(0.80). Die sexuelle
Bieraiasthenie (Nervöse Schwäche), Dr. Pöche (1.50)

Gardinen?
Preislisteu. Muster

postfrei
Eigene Weberei in
Landeshut in Schl.

Landeshuter Leinen-
und Gebild -Weberei

f.V.Crünfetö
BERLIN W . , Leipzigerstr .25.

Vertretung und reichhaltiges Musterlager bei 4018
Wilhelm Schmidt , Weilstrasse6, 1.

Dir M- vssn-Airsgabr«utirält7 s -ttagrrr.
darunter„Jllustrirte Kinder-Zeitung" SR». 18

und „Land- und hauswirthschaftliche Nundschan" No. 17,
in der 1. Beilage: „Berloosungsliste"  Ro. 26.

Ter unerlaubte Nachdruck unserer Ortgiuai-Artilei ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbadm,
Verantwortlich für den gekämmtenredani-r.ellen The« : « Rötherdt 'iGSr ich

Auzeigen und Rcliamen: I . 86e *t; Beide in Wiesbaden.
Truck und SSima  der L. Lcheilenber .g' scheu Lot-Buchdruckvcrp in. Wiesbaden
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Billig r Billig!

Pich; und Scheuer-Artikel.
" Schmutz- U. Abseifbürsteu zu8, 10, 20,25, 30, 50 Pf. ». höher. Parguetschrubber7. 10. 12,11 Mk.

Scheuertücherzu 10,15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 uud 60 Pf. Scheuerrohr, Ofcnrohrwischer re.
Fensterlederi» prima Waare zu 15, 20. 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. -c.
Schrubber zu 15. 20, 25, 35, 50, 75 Pf. uud höher. Closetbürste» zu 30, 40, 50 Pf. und höher.
Bodenbest» zu 50. 75 Pf., 1- , 1.50, 2.—, 3 — Mk. k. Stratzenbesen zu 50, 75 Pf., 1.—, 1.50,
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf., 1.- , 1.50, 2.— Mk. und höher. [2.- Mk. uud höher.

Sitte Gröster»Jlflnnicnliiilid,
mitk n. oualc
WüsGMen.

Mer, § M
3 § 3
«> or3O 3

KuttersWer.
sowie

tzensterschwümme zu 10. 20, 50, 75 Pf. Parquetbürste» zu 1.50, 2.—, 4.—, 6— Mk. und höher,
ferner alle Kinder-, Bade- u. Toilettenschwämme re., Wagenschwämme, Kntscherartikel re.
Tepptchbeseu zu 50, 75 Pf., 1.—, 1,50 Mk. rc. Möbclvürfte» zu 50, 75 Pf., 1.—. l .bOMk. und höher.
FederstSuber zu 15, 25, 50, 75 Pf., 1.50 Mk. rc. Möbelklopfer zu 26. 35. 50, 75 Pf. uud höher.
Fußmatten zu 25, 30,50, 75 Pf., 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. Fußbürsten re.
Wichsbürsten zu 15, 25,35, 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. und höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl, Teppichkehrmaschinenre.

ft.,.,,,,, alle in größter Sluewahl billigst." Neuansertignug. Reparaturen.
Korb-, Holz-, Bürsten-, Siebwaarerr , Toilette -Artikel, Kamm- rmd Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wie : Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.
empfiehlt billigst in grösster Auswahl

alle Küfer -Waaren

Michelsberg 7. MMtiGZR , Ecke Gemeindebadgätzchen.

KaH. V. 0 .
Montag, den 2. Sept ., 8 '/- Uhr Abends:

Nonnenhof . F461

yacker-verband.
Heute, von »'/, Uhr ab, im Saale der

Turn gesell schuft, Wellritzstraße 41:

Rekruten-
Abschiedsfeier,

bestehend in
Toneert, Vorträgen, Berloosnng

und Tanz.
Er ladet seine verehrten Mitglieder, Collegen,

Rekruten, Freunde und Gönner höflichst ein
Der Vorstand«

Hst. Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Photogr.Atelier Karl Engel
85 . Seerobenstrasse SS. 12228

feines photogr.Geschäft mit billigen Preisen
7 Vielt, glänzend Mk. 4.50, matt Mk. 6.—

18 ,, „ „ 8. , „ „ 10.
Proben von jeder Aufnahme. Rasche Effectuirung.
Grössere Formate den Preisen entsprechend billig.

Yergrösserungennach jedem Bilde.
Sonntags dem ganzen Tag geöffnet.

IZiehung 12.,14.,15.,IG.QctoberI

Königsberg
Geld -Isotterie
Loose
6240 Geldgewinne, ohne Abzug.* I

190000
1 «50, « OO
1 . » 0,000

| u. s. w. Loose bei biewgcn Ver¬
kaufsstellen oder Qenerftl-Debit
Lud. Müller & Co.

in Berlin, Breitestr. 8.
BTele*3\-Adr.: GlttcksmüIIer.

Meine

Spitzen- uni)Mmi-Wöschmi
unö Wem

befindet sich vom1.September ab
Jahnstratze 34, Part.
Bringe dieselbe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Frau A . 181erwlrth.

Rambacher Kirchweihe.
Sonntag , den1., u. Montag, den2. Sept.,

findet unser Kirchweihfest statt. Für Speisen
und Getränke ist, wie seit Jahre», bestens gesorgt.

W . Mayer . „Zum Rebenstock " .

Nene Pianos v. Mk.450.—
au empfiehlt

A.  Abler . Taunusstr. 29. 2143

Neue Kartoffeln,
Frühgelbe , gelbfleischige, sowie Frührosen,
prima haltbare wohlschmeckende Waare,
50 Kilo mit Sack ab Frankfurt a. AÜ.

2 Mk . 3 « Pf .,
versendet gegen Nachnahme § 122

Jacob Stern -Simon,
Friebberg bei Frankfurt a. M.

_ _ Telephon 65.
Reife gelbe Frühkartoffeln und reife

Bagnnm Iiouuim -Kartoffeln . 11463ii öhier , io FricdriLÜraße 10. -

Billigste Bezugsquelle für Hotels. Perrsioueu,. Miederverkauf rc.

Bekanntmachung.
Die «̂iik ' ckjcasldtci ' ^î ob ^ lsslc der Ev. Gesammt-Kirchengemeinde

pro 1901/02 liegt vom l . September ab während 14 Tagen bei der Kirchenkasfe,
Luisenstraße 32, zur Einsichtnahme offen. Die Steuerpflichligcn haben das Recht von der
eigenen Veranlagung Kenntniß zu nehmen.

Gleichzeitig wird die Zahlung dev cvftew Rate nochmals
in Erinnerung gebracht. F297

Wiesbaden , den 81. August 1901.
Der Gesammt-Kirchen-Vorstaud.C. ISickel.

Kaiser-
Manritinsstrasse 3,

(Filiale ans Berlin, Passage.)

Panorama,
neben der Walhalla.
Mit 30 golil . u . gilb . Heil.

Iirümiirt.
PHotoplastik , nalurwalirc Rundreisen durcli die ganze Welt.

WetieröfifliBang *: ionntag/ , den 1 . September.
Ausgestellt vom 1 . bis 7 . September:

Neu ! Bas malerische Tirol , Neu!
Innthal , Acl . ensec , Innsbruck , Brenner etc.
Jede Woche eine neue Reise.

Täglich geöffnet: Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 2—10 Uhr.
Kintritt 30 i *f . ScliUIer ÄS 1"f . Abonnement t 41 Reisen Hk , 1 . —»

13 Reisen Mk . 3 .15 . Vereinskarten lOO Stück Mk . 18 .—
Die in diesem Jahre in besonders reichem Maasse in allen Ländern der Erde gemachten

Neuaufnahmen , gelangen nach Fertigstellung der Serien zur successiven Ausstellung.
Eine Wiederholung hier schon gezeigter Serien findet nicht statt.
Zum öfteren Besuche ladet jeden bildungsfreundlichenMenschen ergebenst ein

Bic Hirectinn.

Sic werfen Sei fort,
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufcn. Rauchen
Sie nur meine beliebten Havanillos (genau wie Abbildung),
8 cm lang, 500 Stck. für nur 7 Mk. sraueo geg. Nach». Sie
werden viel Geld sparenI Ueber 2000 Anerkennungen aus allen
Stände». Bestellen Sie bitte sofort postfrei ins Haus 500 Stck.
für 7 Mk. bei F189

R . Tresp , Cigarren -Fabrik, Neustadt, Westpr. U . 34.

? Muswerkauf.
"Wegen Umzug nach meinem Hause Kircligasse 9 verkaufe ich von

heute ab sämmtliche auf Lager habenden Gegenstände zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
$wC ® l *§ £ Milli BB, Spengler und Installateur,

36 . Webergasse 36. 12269

>Hervorragend es tel
Farbenfabriken vorm. Friedr , Bayer & Co .,

Biberfeld.

(Ka. 1463g.) F105

lu der am Sonntag , den 1. September,
stattfindenden

KlMlAinerM)M
ladet fremidlichst ein

Heinrich Stec *nbergei *,
. Saalbau Zuur Engels

Gar teil restaiirant und üife
„Zur Klostermiilile“

in 10 Min. durch die Lahnstrasse oder durch den
Wald bequem zu erreichen. 6174

Täglich zum Kaffee frische Waffeln.
Sommerfrische . — Radfahrerstation.

Versilberungen
von Bestecksu. sämmtl. Tafel-Geräthschasten
in stärkster Silber-Auflage liefert unter Garantie
zu den billigsten Preisen

V . Schäler , Juwelier,
Bärenstraße1. 10661

Adolphshöhe.
Restaurant„Z. n. Adolplisliölic“

Heute:

Anfang Uhr . Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höf¬

lichst ein 8645
Anton Mayer.

Mobl . Zimmer mitu.ohne Pension.

Hotel - Restaurant Hohenzollern,
Eltville a Rh.,

in der Nähe des Bahnhofes, angenehmer Aufenthalt
für Ausflügler von Wiesbaden, gute Verpflegung,
prima Biereu. Weine, Kaffee, Tbee rc., hochniodcru
eingerichtete Fremdenzimm. bei bescheidenen Preisen,
Peufion nach Abmachung. 11069

Hochachtend
Barl Wagaer , früher in Wiesbaden„Zur
Stadt Frankfurt", Schauplatz9, und langjähriger

Hansnieister bei der ft. Kurdircclion._

bet *'
Handschuhe“ibftSÄÄ
frilz StrennCia , Kirchgassc 37. 9106

inh . Gustav Hirsch.

Kohlen, Coks und Holz
en gros & en detail.

Comptoir: Nicolassf rasse 23.
-o>XZo

Lager I (am Rheinbahnhof) :

la RuhrkohEen
jeder Art, nur erster Zechen.

Lager II (an der Mainzerstrasse):

la Anthracrt
best eingeführter deutscher , belgische

und englischer Zechen,
Aufmerksame coulanto Bedienung,

Bestellungen werden auch Bleiclistr . IS |
bei M. Hirsch Wwc . ontgegengenommen.

Preislisten gern zu Diensten.
11T
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